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Der Bäcker .

Äas Handwerk der Bäcker ist heutiges Tage » allgemein bekamt ; allem in der» äl - effes
^?ren hatte man zwar lange schon die Kunst erfunden , aus verschiedenen GetraidartenMchl zu mahlen , und doch wußte man noch nicht Brod zu backen Die alte »»

der . ^ s habe « aber dre Backer von den Waaren , die sie verfertige », verschiedene Na .
^ I mrn .
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Der Bäcker .

Eu , als dasind : Kuchenbäcker . Brodbäcker - , Oblatenbäckrr , Zuckerbäcker , Pasteten ,

bäcker u. s. w.

Lier ist die Rede blos von dem Brodbäcker , der sich wieder in den Schwarz .

und Weißbäcker unterscheidet : Ersterer , der Heimbäcker genennt wird , liefert

das gröbere Rockenbrod , oder das sogenannte Hausbackenbrod ; lezterer hmgegen baa . t

Waiienbrod , Stollen , Wecke , Brezeln , Semmeln , Errmge , Kuchen und dgl . Be .

festlichen Gelegenheiten darf auch der Schwarzbäcker , so wohl als der Weiß back er , Ku¬

chen/Fladen ? Gugelhopftn n. s. w. backen , wenn sie ihm von Privatpersonen ms Back¬

haus zugeschickt werden .

Der Schwarzbäcker bäckt für sich Rockenbrod zum Verkaufe , ingleichen auch ftrr an¬

dere Leute , die ihm entweder das Rockenmehl oder den Tmg liefern . Der Wrisbäck ^
macht haupsächlich sein Gebäcke aus fernem Ganzen - oder Dmkelmehle , darf aber auch

Rockenbrod zum Verkaufe backen .

Beide haben einen Theil ihrer Nahrung auch davon , daß ihnen Fleisch znm Bra .

ten , Pasteten , Torten u, s. w. zum Aushacken zugeschickt werden . Sie verkaufen aucy

Mehl und Kleien .

Die Materialien des Bäckers sind i . ) waizen - undRockenmehl . Wenn der Wm

zen nass emqeärntet worden ist , so wird das Backwerk schlecht und schmierig : das Korn

Lei nasser Bernte ausgewachsen , oder mit vieler Trespe vermengt gewesen , so wndauch

Las Rockenbrod , trotz aller Künstelei , die man dabei anwendet , schlecht und der Gesund¬

heit nachtheilig .
- 2. ) Heftn oder Bärme . W- ißbierhef - n ist besser als die von . braunen Biere ; beide

aber di . -u,n dam . daß der Talg in Gährnng komme oder aufgehe . , An Ermangelung der

Heftn bedient man sich des Zeugs , einer flüM - n Materie , die

ist . Nur der Weißbäcker braucht zu seinem Backwerke Heftn , Barme oder Zeug .
,

, a Sauerteig . Er wird nur zu dem Rockenbrod ^ gebraucht und macht dasselbe tro

ck- n ^erdnul ck vnd schmackhaft . Der Bäcker macht ihn alle Tage frisch m einem grosse «

d- - d- , g- - z - Z»d- dmdmch b>. Ib . ° m„ « . und k- u„ ihm durch d- u ° s . h>g. »

Zusatz von Zeit zu Zeit aus immer vermehren und echten .

4. ) Salz , Lümmel und Koriander . Alles Backwrrk erhält dadurch einen guten

Geschmack. .
< > Wasser - Mit dem Wasser wird das Mehl eingemacht oder zu eimm Laige get

k' . etet ; die Bäcker brauchen aber auch dasselbe zum Anstreichen der gebacken «-« Eeode .

Die wichckast - n w rk « uge des Bäckers sind der Backofen , der ein gutes und wohl ,

verwchrtes Fundament , ein sicheres Gewölbe und einen drestachenHecrdhat . Andemich

den ist daS Mundloch , die Brust , uebst dem Rauchzug und Leuchtröhren , z
^
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Au den übrigen Werkzeugen des Bäckers gehört das Backhch , verschiedene Schieber ( oder
Z^lchuss-l«)^zum Etnschrsbeu mrd Ausziehen des Backwerks , die Krükerr , bis Backtröge .Baabretter , ^. rogscharren und ^aigmesser , Brechen , Streichen , Kehrwische , Durchfchla -

grosse kupferne Blase ( oder kupferner Kessch mit einem

Mangelhö^r ^^^ Deckel) Krätzer , Bürsten , Kämme , Brodzeichcn und

-«,k E ^K^b' - r Schwarzbacker RokenSrode von, verschiebmer Form,Grösse

Kucken u
Eben so , nebst mürbem Brode von Waizevmehl , Sem .

st w. Den meisten Fleiß erfodern die Fasten - und gesottene Brezeln ,
welche sich mehrere Jahre hindurch zum Gebrauchs aufbewahren lassen .

' b ^ Rinde ; inwendig aber die Brosam . ( Krume . ) Beider
nut emer we- ffeu Schurze bekleidet und hat die Aermel des Asm ,

/ um mitden Händen desto ungehinderter kneten zu können . Ist der Tair

e nlm Knetsckette ^ ^ ' " " 8- « Orten mit den Füssen oder bearbeitet ihn mit

fieissigem
^ Werner Nahrung wegen muß er sich einer vorzüglichen Reinigkeit be°

w-kd' ° Ech . « ° «äck - ° - fb - n T- ig, - .

li ' L HcneArtGebäks, so blos im Nürnbergischen und in Erlange » üb -

«ren aäf ^ längücht geformt , und wird nur zu Sonn . und Festta -
aepreß? und das Redt ^ " 4 wird Hopfen gesotten , das Wasser herausgeprex » und das Mehl mit Zeug , der schon aus Mehl und Hopfeuwasser bestebt moni

so festÄne/eA ^k Ar in die Höhe gehet ; ferner wird der Taig
ist

f
x

man chn mrt den Händen allein fest zu machen nicht im Standsstr , die Elenbogen dazu gebrauchen muß . Hierauf wird der Zeug in die Brechen 5ern ba¬

den TMb« ae7 Tisch ) gethan , und mit einem scharfen Brechsch^id/das an
k^- Eljch vefsstlget ist , so lange durchbrochen , bis der Tara glatt nnd feiner wird Wen «

chen ^ Le » ^ 7k ^ ' ' k bis 70 Pfund schwer fst ^L» wey

diese Ar w7d ? « ^ e
^ net der Bäcker diese Arbeit unter die sauerste ». Auf

L uL g - L wL " " " S- la « ' H< ° ° b- k ° " >

Die
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Die Lehrzeit des Bäckers dauert drei bis vier Jahrs ; Meisterssöhne find an keine

gewisse Zeit gebunden » Nach der Handwerksordrmng mnß ein Bäckerknrcht drei «zahre

wandern , ehe er sich zum Meißerwrrden melden darf .

Zum Meisterstücke muß er einige Ofen voll Brod und Semmslwaare backen .

Viele Bäckerknechte lassen sich in KriegSzeite « als Kelddäcker brauchen . Eine «

grossen Vortheil verschaffen sich dir Bäcker durch Viehzucht , besonders durch das Mästen

der Schweine , durch Brsudrveivbrennerei und Mehlhaudel .

Das Bäckerhandwer ? nährt überhaupt seinen Mann sehr gut « nd bereichert ihn ,

wenn er unverdrossenen Fleiß in den mancherlei Geschäften desselben anwenden wrU. ,

Weil bei der Bäckerei viel Betrug vorgehe kann , so macht ems gute Poüz «

Laß die Brode das gesehmäffig . Gewicht haben müssen , und wohl aufgebacken werden .

Das mürbe Brod wird uicht gewogen . I » der Türkei straft man betrügerische Backer

damit , daß ihnen durch die durchbohrten Nasenlöcher em Slrrck , woran em zu lerchtesoder

verfälschtes Brod hängt / gezogen und eine Anzahl Stockschläge auf dre Fußsole « gegeben
wird : Zum Schrecken für anders führt man dergleichen Betrüger durch tue vornehmsten

Strassen eines Orts .

Uro . Zs .
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